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Quelle: Geert Gratama, aus: «Die Sicht der Anderen», www.komm-natura.at
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Direktzahlungssystem und 

Ökologischer Leistungsnachweis
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Direktzahlungssystem
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Quelle: BLW
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Ökologischer Leistungsnachweis ÖLN

• Haltung der Nutztiere nach der Tierschutzgesetzgebung

• Ausgeglichene Düngerbilanz

• Angemessener Anteil an Biodiversitätsförderflächen

• Vorschriftsgemässe Bewirtschaftung von Objekten in Inventaren von 

nationaler Bedeutung

• Geregelte Fruchtfolge

• Geeigneter Bodenschutz

• Gezielte Auswahl und Anwendung der Pflanzenschutzmittel

• Anforderungen an die Produktion von Saat- und Pflanzgut

• Pufferstreifen
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7% BFF (3,5% in 

Spezialkulturen)

3m an Waldrändern und Hecken, Feld- und 

Ufergehölzen; 6m an Gewässern
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Biodiversitätsbeiträge
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Biodiversitätsbeiträge für Biodiversitätsförderflächen
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Qualitäts-

stufe I

• Min. Verpflichtungsdauer 8 Jahre*

• Keine Düngung*, keine Pflanzenschutzmittel*

• Anforderungen an Nutzung und Pflege

• Ansaaten nur mit bewilligten Mischungen / Methoden

* Mit Ausnahmen

Vernetzung

Qualitäts-

stufe II

• Min. Verpflichtungsdauer 8 Jahre

• Vorkommen von Indikatorpflanzenarten, 

biodiversitätsfördernde Strukturen und/oder zusätzliche 

Bewirtschaftungsanforderungen
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• Verpflichtungsdauer bis Ende Vernetzungsperiode

• Anforderungen gemäss Vernetzungsprojekt
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Biodiversitätsförderflächen in Wiesen

• Extensiv genutzte Wiesen

• Wenig intensiv genutzte Wiesen

• Streueflächen

• Uferwiesen entlang von Fliessgewässern

10



Amt für Raumentwicklung

Anforderungen BFF extensiv genutzte Wiesen

Qualitäts-

stufe I

• Keine Düngung, keine Pflanzenschutzmitteln (höchstens 

Einzelstockbehandlung von Problempflanzen)

• 1. Schnitt frühestens 15. Juni (TZ-HZ), 1. Juli (BZ I, II) 

bzw. 15. Juli (BZ III, IV)

• Schnitt mind. 1x jährlich, Schnittgut ist abzuführen

• Herbstweide vom 1. Sept. - 30. Nov. möglich

• Überjährige Rückzugsstreifen bis 10% der Fläche 

anrechenbar 

• Mulchen und Einsatz von Steinbrechmaschinen verboten

Qualitäts-

stufe II

• Mindestens 6 Zeigerpflanzen kommen vor (ausg. Inventare 

von nationaler Bedeutung)

• Mähaufbereiter verboten

11



Amt für Raumentwicklung

Anforderungen BFF extensiv genutzte Wiesen

Qualitäts-

stufe I

• Keine Düngung, keine Pflanzenschutzmittel (höchstens 

Einzelstockbehandlung von Problempflanzen)

• 1. Schnitt frühestens 15. Juni (TZ-HZ), 1. Juli (BZ I, II) 

bzw. 15. Juli (BZ III, IV)

• Schnitt mind. 1x jährlich, Schnittgut ist abzuführen

• Herbstweide vom 1. Sept. - 30. Nov. möglich

• Überjährige Rückzugsstreifen bis 10% der Fläche 

anrechenbar 

• Mulchen und Einsatz von Steinbrechmaschinen verboten

Qualitäts-

stufe II

• Mindestens 6 Zeigerpflanzen kommen vor (ausg. Inventare 

von nationaler Bedeutung)

• Mähaufbereiter verboten

12



Amt für Raumentwicklung

Förderung von Blumenwiesen durch den Kanton TG

• Finanzierung des Saatguts bis auf Fr. 1000.-/ha, die der 

Bewirtschafter bezahlen muss

• Ansaat mit einer an den Thurgau angepassten Saatgutmischung, 

Heudruschsaatgut oder Schnittgutübertragung

• Anmeldung/Beratung: BBZ Arenenberg, Daniel Nyfeler
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Biodiversitätsförderflächen in Weiden

• Extensiv genutzte Weiden

• Waldweiden

• Artenreiche Grün- und Streueflächen im Sömmerungsgebiet
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Biodiversitätsförderflächen im Acker

• Buntbrachen

• Rotationsbrachen

• Säume auf Ackerfläche

• Ackerschonstreifen

• Blühstreifen für Bestäuber und andere Nützlinge
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Anforderungen BFF Buntbrache

Qualitäts-

stufe I

• Keine Düngung, keine Pflanzenschutzmitteln (höchstens 

Einzelstockbehandlung von Problempflanzen)

• 1. Schnitt frühestens 15. Juni (TZ-HZ), 1. Juli (BZ I, II) 

bzw. 15. Juli (BZ III, IV)

• Schnitt mind. 1x jährlich, Schnittgut ist abzuführen

• Herbstweide vom 1. Sept. - 30. Nov. möglich

• Überjährige Rückzugsstreifen bis 10% der Fläche 

anrechenbar 

• Mulchen und Einsatz von Steinbrechmaschinen verboten

Qualitäts-

stufe II

• Mindestens 6 Zeigerpflanzen kommen vor (ausg. Inventare 

von nationaler Bedeutung)

• Mähaufbereiter verboten
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Anforderungen BFF Buntbrache

Qualitäts-

stufe I

• Angesät mit bewilligter Saatmischung

• Keine Düngung, keine Pflanzenschutzmittel (höchstens 

Einzelstock- bzw. Nesterbehandlung von 

Problempflanzen)

• Schnitt zwischen 1. Oktober und 15. März auf der Hälfte 

der Fläche sowie oberflächliche Bodenbearbeitung erlaubt

• Mulchen erlaubt, Schnittgut muss nicht abgeführt werden

• Mind. 2, maximal 8 Jahre (Verlängerung mit Gesuch 

möglich)

Qualitäts-

stufe II

• Nicht vorhanden
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Biodiversitätsförderflächen Gehölze und Reben

• Einheimische standortgerechte Einzelbäume und Alleen

• Hochstamm-Feldobstbäume

• Hecken, Feld- und Ufergehölze

• Rebflächen mit natürlicher Artenvielfalt

18



Amt für Raumentwicklung

Anforderungen BFF Hecken, Feld- und Ufergehölze

Qualitäts-

stufe I

• Keine Düngung, keine Pflanzenschutzmitteln (höchstens 

Einzelstockbehandlung von Problempflanzen)

• 1. Schnitt frühestens 15. Juni (TZ-HZ), 1. Juli (BZ I, II) 

bzw. 15. Juli (BZ III, IV)

• Schnitt mind. 1x jährlich, Schnittgut ist abzuführen

• Herbstweide vom 1. Sept. - 30. Nov. möglich

• Überjährige Rückzugsstreifen bis 10% der Fläche 

anrechenbar 

• Mulchen und Einsatz von Steinbrechmaschinen verboten

Qualitäts-

stufe II

• Mindestens 6 Zeigerpflanzen kommen vor (ausg. Inventare 

von nationaler Bedeutung)

• Mähaufbereiter verboten
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Anforderungen BFF Hecken, Feld- und Ufergehölze

Qualitäts-

stufe I

• Keine Düngung, keine Pflanzenschutzmittel (ausser 

Einzelstockbehandlung im Krautsaum)

• Gehölz: Sachgerechte Pflege während Vegetationsruhe, 

abschnittsweise auf max. einem Drittel der Fläche, 

mindestens alle 8 Jahre

• Krautsaum: 3-6 m breit, frühester Schnitt wie extensiv 

genutzte Wiese, mindestens alle 3 Jahre, Mulchen 

verboten, Schnittgut abführen, Beweiden erlaubt

Qualitäts-

stufe II

• Gehölz: mind. 2 m breit, einheimische Baum- und 

Straucharten, pro 10 m mind. 5 verschiedene Arten;

mind. 20% dornentragend oder pro 30 m mind. ein 

landschaftstypischer Baum

• Krautsaum: maximal 2 Nutzungen pro Jahr, zweite Nutzung 

frühestens 6 Wochen nach der ersten Nutzung, 

Mähaufbereiter verboten
20
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Förderung von Hecken durch den Kanton TG

• Finanziert werden die Heckenpflanzen

• In der Landwirtschaft sollte die Qualitätsstufe II angestrebt werden

• Anfrage mit einfachem Situationsplan und ev. Pflanzenliste an 

Barbara Weiss
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Biodiversitätsförderflächen: Strukturen

• Wassergräben, Tümpel, Teiche

• Ruderalflächen, Steinhaufen, -wälle

• Trockenmauern

• Zudem sind regionsspezifische Biodiversitätsförderflächen möglich.
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Förderung von Kleingewässern durch den Kanton TG

• Finanzierung der Baukosten bis maximal 100% der Kosten

• Immer Baubewilligung nötig, N+L erstellt Baugesuch bei Bedarf

• Anfragen an Tobias Schmid
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Strukturelemente auf der Landwirtschaftlichen 
Nutzfläche LN

• Grundsätzlich max. 1 Are/ha LN, Grösse einer Struktur max. 1 Are

• Auf extensiv genutzten Weiden: max. 20% der Fläche

• Entlang von Fliessgewässern auf extensiv genutzten Wiesen, 

Streueflächen, Uferwiesen: 20% der Fläche

• Überjährige Rückzugstreifen (Altgrasstreifen): max. 10% der Fläche
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Biodiversitätsbeiträge

25Quelle: 

Agridea
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Vernetzungsbeiträge: Vernetzungsprojekt Thurgau, 

3. Umsetzungsperiode 2016-2022
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Vernetzungsprojekt Thurgau

• Basierend auf dem LEK Thurgau

• Das Projekt definiert:

– Ziel- und Leitarten, die in einer Region 

gefördert werden müssen

– Massnahmen zur Förderung dieser 

Arten

• Ziele: 12-14% BFF, 50% davon wertvoll 

(d.h. Acker-BFF, mit Zusatzmassnahmen 

Vernetzung oder Qualitätsstufe II)

• Vernetzungsbeitrag 500-1000.-/ha

• Verlängerung von 2023 bis 2025 

(Sistierung Agrarpolitik 2022+), wenn 

möglich mit erweiterten Massnahmen
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Vernetzungskorridore nach Art
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Vernetzungsmassnahmen auf Biodiversitätsförderflächen

• Standortbeitrag für Lage im 

Vernetzungskorridor (ausg. Streueflächen, 

extensiv genutzte Weiden, Rebflächen)

• (Zusatz-)Beiträge für folgende BFF 

mit Zusatzmassnahmen

– Extensiv genutzte Wiesen, wenig intensiv 

genutzte Wiesen, Uferwiesen: 10% 

Vegetationsinseln + Zweitmassnahme (siehe nächste Folie)

– Streueflächen: 10% Rückzugstreifen

– Extensiv genutzte Weiden: 5% Sträucher (20% dornentragend oder 

mind. 5 Arten), ab 1 ha weitere Strukturelemente

– Rebflächen: mind. 3 Qualitätspunkte für Qualitätsstufe II
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Zusatzmassnahmen bei extensiv und wenig intensiv 
genutzten Wiesen und Uferwiesen
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Zielerreichung VP
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BDM Thurgau 2009-2020: Die wichtigsten Zahlen
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Quelle: Biodiversitätsmoinitoring Thurgau, Resultate der Erhebungen 2009-2020, März 2021
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Exkurs: Ökologische Infrastruktur
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Was ist eine «Ökologische Infrastruktur»?

«Die Ökologische Infrastruktur trägt als Lebensnetz für die Schweiz 

massgeblich zur Sicherung der zentralen Leistungen der Ökosysteme für 

Gesellschaft und Wirtschaft bei. Sie besteht aus Kern- und 

Vernetzungsgebieten, welche in ausreichender Qualität, Quantität und 

geeigneter Anordnung im Raum verteilt, untereinander und mit den wertvollen 

Flächen des grenznahen Auslands verbunden sind.» […]

BAFU, Juni 2020
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Kerngebiete (rot), Vernetzung (gelb) und Potenziale (blau)

Quelle: Entwurf Arbeitshilfe BAFU, Juni 2020
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LEK Thurgau
Auszug aus dem Richtplan (ThurGIS)
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Naturschutzgebiete (Kerngebiete)

BFFVernetzungskorridor

Barriere

(SBB)
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Arten- und Lebensraumförderung
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Artenförderung Gartenrotschwanz im Oberthurgau 
und Molen SG

39Projektumsetzung: Nina Moser (Moser Naturschutz), 

Mathis Müller, Dominik Hagist (Vogelwarte)

Bildquelle: 

Vogelwarte
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Wieselförderung im Kemmental

40Projekumsetzung: Peter Stutz, Tim Schoch (Planium)
Bildquellen: Hubert Trenkler, Peter Stutz, Tim Schoch
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Bewirtschaftungsverträge

• Für spezielle Biodiversitätsfördermassnahmen, die nicht über die 

anderen Instrumente zur Biodiversitätsförderung in der 

Landwirtschaft abgedeckt werden können.

• Anfrage an die Abteilung Natur und Landschaft
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Quelle: Geert Gratama, aus: «Die Sicht der Anderen», www.komm-natura.at
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Weiterführende Informationen

• raumenwicklung.tg.ch > Themen > Natur: Vernetzungsprojekt, 

Artenförderung Gartenrotschwanz, Blumenwiesenprojekt

• landwirtschaftsamt.tg.ch > Downloads: Formulare, kantonale 

Umsetzung

• map.geo.tg.ch: Vernetzungskorridore, Biodiversitätsförderflächen, 

etc. 

• agridea.ch: Diverse Merkblätter zu Biodiversität in der Landwirtschaft
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Was motiviert Landwirte, BFF anzulegen?
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Jahrl et al. 2012
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

44

Quelle: Geert Gratama, aus: «Die Sicht der Anderen», www.komm-natura.at


